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//komplex. (Anteils-)Veräußerung, Verschmelzung oder Liquidation – es
gibt vielfältige Auslöser für eine Entkonsolidierung. Verliert ein Mutter-
unternehmen die Beherrschung über ein Tochterunternehmen, hat das
Mutterunternehmen am Tag des Beherrschungsverlusts die Vermögens-
werte und Schulden des ehemaligen Tochterunternehmens aus der
Konzernbilanz auszubuchen und den Gewinn oder Verlust im Zusam-
menhang mit dem Verlust der Beherrschung, der auf den ehemaligen
beherrschenden Anteil entfällt, anzusetzen.

Entkonsolidierung bei Beherrschungsverlust

Entkonsolidierungen sind ein schwieriges Terrain, das fundiertes Fach-
wissen voraussetzt. Daneben bietet IFRS 10 lediglich einen Rahmen zur
Abbildung dieser komplexen Vorgänge. Einige Fragestellungen sind
noch nicht abschließend geklärt, und die betroffenen Unternehmen
müssen selbst geeignete Bilanzierungsmethoden entwickeln, sagt
Andreas Rundag, Head of Corporate Accounting und versierter Praktiker
bei PHOENIX Pharmahandel. Anhand konkreter Beispiele zeigt er den
roten Faden bei der Ermittlung des Entkonsolidierungsergebnisses und
stellt zudem Alternativen bei Sonderfällen vor. – Nicht nur in schwieri-
gen Zeiten ein signifikantes Thema; und das Top-Thema im Oktober!

//sachgerecht. Um den Verkauf eines Tochterunternehmens im Zusam-
menhang mit Sicherungsgeschäften geht es zudem in einem konkreten
Fall, den Martin Schmidt vorstellt, zur „Beendigung des Cash-Flow-Hedge-
Accounting bei Veräußerung eines Tochterunternehmens“. Die Sicherung
von Zahlungsströmen aus erwarteten Transaktionen und die Abbildung
der Sicherung im Wege des Cash-Flow-Hedge-Accounting sind häufig ge-
übte betriebliche Praxis. Aber wie ist vorzugehen, wenn das Tochterunter-
nehmen, bei dem die erwarteten Zahlungsströme anfallen, vorher veräu-
ßert wird? Ein neuer spannender Fall in der Rubrik „Der Fall – die Lösung“.

Bitte mitmachen: IRZ-Leserumfrage!

Wir laden Sie herzlich ein, bis zum 15.11.2023 an unserer Umfrage teil-
zunehmen. Was gefällt Ihnen an der IRZ, was können wir besser ma-
chen? Wie beurteilen Sie Themenmix oder Lesefreundlichkeit? Kurzum:
Sagen Sie uns, was und wie Sie in Ihrer IRZ lesen möchten! Denn so
können wir die Inhalte noch besser auf Ihre Wünsche abstimmen.

Senden Sie den beiliegenden Fragebogen per Post an uns zurück oder ein-
gescannt an umfrage@marktforschung.beck.de. ... Und mit etwas Glück
gewinnen Sie ein aktuelles Werk aus unserem Verlagsprogramm!

Herzlichen Dank, dass Sie sich die Zeit nehmen! Wir sind auf Ihre Ant-
worten gespannt!

... Und dazu hoffen wir, Ihnen in diesem Heft wieder verschiedenste inte-
ressante (IFRS-)Themen aus der DACH-Region vorstellen zu dürfen.
Steigen Sie gerne ein!

Eva Trischberger, IRZ-Redaktion
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